
arten es wird indeſſen eine Kindergärtnerin die nicht nur
practiſch ſondern auch thevretiſch gründlich theoretiſch nämlich
ausgebildet iſt darin niemals irren und es iſt daher nur vor
denjenigen Kindergärtnerinnen zu warnen die ohne gute theore
tiſche Ausbildung den Geiſt der Methode nicht vollkommen er
faßt haben und deshalb ihrem Berufe nicht gewachſen ſind

Der wichtigſte aller Einwände wäre wenn er nicht gleichfalls
jeder thatſächlichen Grundlage entbehrte ohne Zweifel der daß
der Kindergarten die religiöſe Erziehung des Kindes vernach
läſſige Der Standpunkt den der Kindergarten in dieſer Be
ziehung einnimmt iſt dieſer Gott und Menſchen lieben iſt der
Anfang aller Religion und auf die allgemeine Lehre der Gottes
und Menſchenliebe hat ſich daher auch der Anfang der Erziehung
der Kindergarten zu beſchränken wenn er nicht dem Vorwurf
der Verfrühung der Erziehung ſich ausſetzen will Con
feſſionelle Unterſcheidungen lehrt der Kindergarten nicht
ſondern überläßt dieſelben dem reiferen Kindesalter und ſeiner
Bildungsſtätte der Schule Der Kindergarten iſt confeſ
ſionslos und muß es ſein weil auf die zarte Faſſungskraft
ſeiner Zöglinge confeſſionelle Unterſcheidungen nur verwirrend
die Reinheit und Klarheit des einzupflanzenden Gottesbewußtſeins
trübend wirken können Denjenigen die ihm daraus einen Vor
wurf machen die da meinen dem Kinde durch möglichſt frühe
Einführung in confeſſionelle und dogmatiſche Fragen einen Dienſt
zu erweiſen fehlt ſie mögen im Uebrigen auf den höchſten Höhen
des Wiſſens ſtehen ſicher jede Kenntniß der Kindesnatur

Friedrich Fröbel der große Kenner der Kindesſeele hat ſeine
Schöpfung das Werk ſeines Lebens zu tief durchdacht hat ihr
eine zu ſorgfältige pſychologiſche Grundlage gegeben als daß ſich
ſtichhaltige Einwände gegen dieſelbe vorbringen ließen Das be
weiſt das allmählige Verſtummen der Gegner des Kindergartens
das beweiſt der Erfolg den die Sache mehr und mehr erringt
Hoffen wir daß dieſer Erfolg ein immer allgemeinerer daß die
Schöpfung des deutſchen Pädagogen mehr und mehr deutſches
National Eigenthum werden möge

Mannichfaltiges
Vögel aus dem Feenlande

Als der berühmte öſterreichiſche Naturforſcher Schmarda von
Guito aus den Rieſenvulcan Pichincha ſprich Pitſchintſcha er
ſtieg an deſſen Abhange jene Hauptſtadt Ecuadors liegt hatteer Gelegen eit Kolibris zu beobachten welche er Pfauen in ver
kleinertem Maßſtabe und wahre Vögel aus dem Feenlande mit
einem Kleide aus Juwelen und phantaſtiſchen Schnäbeln nennt
Kein Vogel übertrifft ſie an Glanz des Gefieders viele Männ
chen beſitzen außerdem noch Federhauben auf dem Kopfe und
lange Schwanzfedern Jhre Bewegung iſt raſch und zierlich der
Flug der Bienen ihnen gegenüber träge der der S hmnetterlingegar langſam Kolibris füegen ſchnell und ſchwirrend wie ein ab

eſchoſſener Pfeil aber nicht in grader Linie ſondern oft imide Bei den Engländern heißen ſie ſummende Vögel

Kolibris ſind wenig ſchen und kommen in die nächſte Nähe des
Beobachters wenn er ſich ruhig verhält doch kann man ſie
weder mit Waſſer ſchießen noch im Netze fangen Jndianer er
legen ſie auf 20 50 Schritt mit einem Blaſerohr welches aus
einem hohlen Grashalm beſteht durch welches ſie kleine Lehm

ſicher nach dem Vogel entſenden der dann todt nieder
alt beſeit e Körper beſchädigt oder das Gefieder mit

wirDieſe funkelnden in allen Farben blitzenden und ſchillerndenVögelchen ſind Raubthiere die auf Fliegen und Jnſekten Jagd

wachen ſich dazwiſchen auf einer Blume wiegen und einen
Thautropfen trinken Manche haben einen Schnabel der ſo lang
iſt als der Körper damit ſie ihn tief in die Blumenkelche hinein
tauchen können Dann verſchwinden auf Augenblicke Kopf
Schnabel und Halber Körper hängt halb und ſchwebt halb das
Vögelchen an der Blume bis es mit Blumenſtaub bedeckt aus

dem r rvorkommt ſich auf ein Blatt ſetzt ſich ſchüttelt
und den Blüthenſtaub von Kopf und Schultern wegputzt um
nun wieder in eine andere Blume zu kriechen ß

Inſekten freſſende Colibris haben eine röhrenförmige Zunge die
mit einem klebrigen Speichel bedeckt eine Leimruthe darſtellt die
als Taſt urd Greiforgan dient Andre Arten gleichen einem
Stückchen fliegenden Regenbogens haben einen kleinen ſichel
kigen Schnabel bohren mit ihm die langen trichterförmigen

lüthen am Grunde an und holen dort Jnſecten heraus Dieſe
Beute trägt das Männchen ſeinem Weibchen zu welches in
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dichtem Buſch auf zwei erbſengroßen Eiern in einem nußgroßen
Veſte aus feinem Graſe brütet Dieſes Heim vertheidigt das
Männchen als Held denn es ſtürzt ſich wüthend auf Thiere und
Menſchen welche dem Neſte nahen kämpft auch grimmig zur
n aegeit mit Nebenbuhlern um den Beſitz ſeiner Auser
wählten
Merkwürdig iſt es daß Colibris gegen Kälte unempfindlich

ſind Man findet ſie von der Berings bis zur Magellansſtraße
und ſieht ſie oft luſtig im Schneegeſtöber umherfliegen Ebenſo
gehen ſie hoch an den Bergen hinauf doch kommen Unterarten
Sie nur je in einem Andenthale vor wo die Jnſecten auf

lumen leben von denen ſich dieſe Art ausſchließlich nährt

Ueber die Pflege der Goldfiſche
Nachdem man zuvor das zur Aufnahme der Fiſche beſtimmte

Glas gründlich gewaſchen und abgetrocknet hat bedecke man den
Boden deſſelben einen Zoll hoch mit vorher ausgewaſchenem Flußoder Silberſand letzterer iſt dem gelben Flutſande vorzuziehen

weil die Golfiſche vortheilhafter abſtechen pflanze ein Pflänzchen
der bewährten vier Waſſerpflanzen Sagittaria natans Anacharis
canadensis Myriophyllum spicatum und Ceratophyllum demersum
zu weiter unten angegebenen Zwecken in denſelben beſchwere ſie
jedoch mit kleinen Steinchen oder Muſcheln damit die daran
freſſenden Fiſche ſie nicht ſo leicht herausreißen Nunfülle man das
Glas bis zwei Zoll vom Rande mit reinem Trinkwaſſer Trink
waſſer iſt hier der richtigſte Ausdruck denn Waſſer welches für
uns nicht genießbar iſt taugt v für Goldfiſche

Nachdem nun das Waſſer die Zimmertemperatur angenommen
hat welches je nach der Menge des Waſſers und der Oertlichkeit
mehr oder weniger Zeit beanſprucht und wir demſelben Sanitäts
beamte in Geſtalt zweier Waſſerſchnecken die große Teller
ſchnecke Planorbis corneus iſt die geeignetſte für unſeren Zweck
ſie nährt ſich nämlich vom Abfall aller Art und hält die ſich
bildenden Algen in Schranken inſtallirt haben iſt daſſelbe zur
Aufnahme der Fiſche fertig Die friſch gefangenen oder gekauften
Fiſche laſſe man nun ebenfalls in einer nicht zu kleinen Waſſer
menge ſagen wir auf je einen Fiſch eine halbe Gallone Waſſer
in derſelben Temperatur ſtehen bis das Waſſer in beiden Gefäßen
ein und dieſelbe Temperatur angenommen hat worauf man dann
die Fiſche in ihr neues Heim mittelſt eines kleinen Netzchens
welches aus Zeuggaze leicht herzuſtellen iſt überſiedelt Fiſche
mit der bloßen Hand anzugreifen iſt für dieſelben ſchädlich

Jetzt ſind wir bei dem erſten Geſetze angekommen welches faſt
immer übertreten wird Da uns nämlich das muntere Treiben
unſerer kleinen Lieblinge beſticht ſo möchten wir eben ſo viele
derſelben wie möglich in einem Glaſe haben der Geldpunkt ſpielt
ewöhnlich dabei keine Rolle und die Folge unſerer allzugroßent iſt daß wir oft ſchon am nächſten Morgen unſere

Lieblinge als Leichen vorfinden Man hüte ſich alſo vor allen
Dingen mehr Fiſche in ein gewiſſes Quantum Waſſer zu thun
als in demſelben Sauerſtoff fortdauernd erzeugt werden kann

Jn einer Glasglocke von neun Zoll im Durchmeſſer können
nicht mehr als zwei nur mittelgroße vier Zoll circa Goldfiſche
leben das wäre alſo ein Fiſch auf zwei Quart Waſſer

Was nun das Füttern derſelben anbetrifft ſo wird auch darin
viel geſündigt Es ſieht ſich gar ſo ſchön an wenn die Fiſchchen
nach dem hineingeworfenen Futter ſchnappen und daher kommt
es daß meiſt mehr Futter in das Waſſer geworfen wird als die
Fiſche freſſen können Die Folge davon iſt daß das Waſſer
eine trübe Farbe annimmt und ſchließlich ganz verdirbt Der
Appetit der Goldfiſche wird durch die Temperatur des
Waſſers regulirt Jm Sommer ſollten die Fiſche einige Male
des Tages gefüttert werden und umgekehrt iſt es unnöthig
faſt ſchädlich Goldfiſche im Winter zu füttern voraustet die Temperatur des Waſſers iſt 600 F Man füttere
die Goldfiſche womöglich zu einer beſtimmten Stunde des
Tages mit farbloſen Oblaten oder Fliegen und hier und da
mit einem Stückchen n aber ſtets nur ſo viel als ſie
auf einmal wirklich freſſen n hinunterſchlucken denn oft
nehmen ſie Futter an aber ſpucken es den nächſten Augenblick
wieder aus Sieht man den m Tag Reſte der letzten

ütterung auf dem Boden des Glaſes liegen ſo iſt das einh daß die Fiſche keinen Hunger haben man ent
ferne die alten Futterreſte und füttere diesmal nicht Und
nun zur Frage Wie oft muß das Waſſer gewechſelt werden
Einige Pflänzchen wie oben angegeben als die am meiſten Sauer
ſtoff abgebenden Waſſerpflanzen genügen das Waſſer in der
Glasglocke in lebensfähigem Zuſtande für die Fiſche zu erhalten
Man hat alſo nur nöthig das durch Verdunſtung verloren ge
gangene Waſſer durch friſches zu erſetzen Hohe Temperatur des
Waſſers bedingt durchaus keinen Waſſerwechſel Goldfiſche könneneine ziemliche Portion Hitze aushalten Allgem SportZtg
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Ein Hrſuch bei den deniſchen Templer Colonien
in Syrien im Jahre 1881

Von Theodor Hermann Lange
II

Alle dieſe ſyriſchen Templer Colonien zerfallen in zwei Ge
meinden in eine religiöſe und politiſche Mitglied der politiſchen
kann jeder werden der ſich im Dorfe ſelber ankauft und anbaut
Mitglied der religiöſen nur wenn er der Templergenoſſenſchaft
angehört oder zu derſelben übertritt Urſprünglich überließ die
türkiſche Regierung den Coloniſten den geſammten Grund und
Boden zehntfrei ſpäter verſuchte ſie trotzdem den Zehnt
von den Deutſchen zu erheben Die deswegen angeſtrengten
Proceſſe haben jetzt den Coloniſten die Befreiung vom Zehnt
garantirt

Wenn man auf der Straße von Jaffa nach Jeruſalem der
heiligen Stadt ſich nähert und dieſe plötzlich wie eine impoſante
mittelalterliche Feſtung mit Schießſcharten Lugthürmen und
Baſtionen vor den Augen des Reiſenden auftaucht ſo gewahrt
man rechts auf einer kleinen Anhöhe ein ſchmuckes deutſches Dorf
Es iſt dies die würtember giſche Templer Colonie Jeru
ſalem die 250 Einwohner zählt durchweg Handwerker und
Gewerbtreibende ſowie einige Weinbauer Am meiſten verdienen
unter dieſen Gewerbtreibenden Schuhmacher und Schneider am
wenigſten Tiſchler Die deutſchen Schuhmacher und Schneider
arbeiten für die zahlreichen Engländer Franzoſen und Jtaliener
die ſich in oder in nächſter Nähe von Jeruſalem befinden Des
gleichen ſteht vor den Thoren von Jeruſalem eine deutſche Bier
brauerei gegründet von einem Rheinländer der ſich ſpäterhin
der Templergemeinde angeſchloſſen hat ein deutſches Hotel ein
deutſches Bierhaus eine deutſche Buch und Kunſthandlung c
Beſonders erwähnenswerth iſt die deutſche Schule auf der Colonie
Jeruſalem die ihre Zöglinge bis zur Tertia eines deutſchen
Gymnaſiums vorbereitet und von der deutſchen Reichsregierung
eine jährliche Unterſtützung von 1800 Mark erhält Außer dieſen
vier Coloniſtendörfern wohnen in Beyrut noch 50 Templer und
in Bethlehem Artas u ſ w auch noch etwa acht ſolcher Familien
die ſich mit Acker und Weinbau beſchäftigen

Was die Geſchichte und die Entwickelung der Templergemeinden
anbetrifft ſo entſtanden dieſelben in den vierziger Jahren
und zwar in Würtemberg und in der Schweiz Schon im
Jahre 1825 hatte der ehemalige ſchwäbiſche Amtsnotar Hof
mann in Kornthal bei Baſel eine Station gegründet um von
dort aus eine Agitation behufs einer Auswanderung nach
Paläſtina zu entfalten Jndeſſen gelangte das Project nicht
zur Ausführung Hofmann ſtarb inzwiſchen und erſt der Sohn
nahm 20 Jahre ſpäter die Jdee des Vaters wieder auf Es
war nämlich im Jahre 1845 als der Prediger Hofmann
die Süddeutſche Warte, ein religiöſes Wochenblatt gründete
und ſich mit dem Lederhändler Hardegg in Einvernehmen
ſetzte um das Volk Gottes nach Jeruſalem zu führen Hardegg
ſchrieb auch eine Broſchüre Babel und das Volk Gottes und
nachdem die ſpeciellen Anhänger Hardegg s und Hofmann s die
damals aus der proteſtantiſchen Landeskirche noch nicht ausge
ſchieden waren ſich in eine Reihe engerer Verbände und Ge
noſſenſchaften geiſtig und finanziell vereinigt hatten ward die
Ueberſiedelung dieſer Hofmannianer und Hardeggianer nach
Paläſtina beſchloſſen

1855 fand eine großartige Volksverſammlung in Ludwigsburg
ſtatt man bekämpfte offen die Landeskirche und der vollſtändige

Bruch mit dieſer war nur noch eine Frage der Zeit Jm Jahre
1857 kaufte man das Gut Kirſchenhardthof legte ſich jetzt officiell
den Namen Templer bei und ſchied 1860 förmlich aus der Kirche
aus Was das Programm dieſer neuen Religionsgeſellſchaft an
belangt ſo betonte man in erſter Linie die Coloniſation des hei
ligen Landes als die höchſte Pflicht eines deutſchen Chriſten in
zweiter Linie verwarf man den Dreieinigkeitsglauben der Kirche
die Gottheit Chriſti und die Sacramente Taufe und Abendmahl
Von Jahr zu Jahr wuchs die Anzahl der Templer es traten
reiche und vermögende Leute hinzu Hofmann und Hardegg wur
den zu Präſidenten ernannt und die Bundeskaſſe wies bald einen
Beſtand von 30,000 Thalern auf Man ſchickte ſchon Anfang der
ſechsziger Jahre Kundſchafter nach Paläſtina und Syrien dieſe
unterhandelten bereits mit der türkiſchen Regierung als ein Vor
kommniß ſich ereignete das die Auswanderung nunmehr zur
Thatſache werden ließ Jm Jahre 1866 landeten nämlich
bei Kaifa mehrere amerikaniſche Schiffe auf denen ſich etwa
300 Spiritualiſten befanden die am Fuße des Karmel eine ameri
kaniſche Colonie gründen wollten Dieſe Amerikaner brachten ihre
hölzernen Häuſer gleich fix und fertig mit indeſſen ſcheiterte das
ganze Unternehmen Da die neuen Coloniſten nämlich ſtark vom
Fieber heimgeſucht wurden ſo kehrten ſie ſehr bald wieder nach
Amerika zurück Hofmann und Hardegg die damals als Kund
ſchafter das Land bereiſten fanden das Terrain bei Kaifa zur
Anlage einer Colonie ſehr geeignet erwirkten in Konſtantinopel
verſchiedene Fermane und 1868 begann man mit dem Bau der
erſten Templercolonie Kaifa Jaffa wurde 1869 Sarona wie
oben erwähnt 1871 und Jeruſalem 1873 angelegt Letztere Co
lonie riefen eine Anzahl Templer ins Leben die ſich vordem in
Südrußland angeſiedelt hatten Zu gleicher Zeit entſtanden auch
Templergemeinden in Buffalo Philadelphia und New York
ſowie in Orbelianowka Tempelhof und Schönfeld in Süd
rußland Jn Würtemberg und der Schweiz blieben etwa
1200 Templer zurück welche theilweiſe zu alt waren um auszu
wandern oder auch die nöthigen Mittel hierzu nicht beſaßen Ein
Zwang für die Mitglieder der Templergemeinden in Paläſtina
ſich anzuſiedeln exiſtirt natürlich nicht aber in ihren Glaubens
ſatzungen die vor allen Dingen ein praktiſches Chriſtenthum be
tonen wird es als ein höchſt verdienſtvolles Werk bezeichnet
durch geeignete Coloniſationen den Fluch vom heiligen Lande
zu nehmen Ende der ſechsziger Jahre überzogen die Felder der
Coloniſten unzählige Heuſchreckenſchwärme und 1877 bei Ausbruch
des ruſſiſch türkiſchen Krieges wäre in Jaffa und Jeruſalem der
künſtlich erregte Fanatismus der Moslems ihnen um ein Haar
ſehr gefährlich geworden Einige arabiſche Fanatiker hatten unter
ihren Glaubensgenoſſen die Lüge verbreitet daß bei den Schützen
ſeſten der Coloniſten man auf den Scheiben als Zielobject ſtets
den Sultan oder hervorragende türkiſche Generale anbringe
Infolge deſſen nahm die Haltung der muhamedaniſchen Be
völkerung beſonders in Jaffa gegen die Coloniſten einen äußerſt
drohenden Charakter an ſodaß dieſe ſich gezwungen ſahen ſich
militäriſch zu organiſiren Jn den beiden Dörfern Jaffa und
Sarona ward eine Militärcompagnie gebildet und zum Haupt
mann der Vorſteher von Jaffa ernannt Jeder Coloniſt der
über ſechszehn Jahre alt war erhielt ein Gewehr und wurde mit
der Waffe nach Möglichkeit eingeübt Außerdem hatte man
Bomben zum Werfen und drei kleine Kanonen indeſſen wagte
der arabiſche Pöbel keinen Angriff als er die entſchloſſene
Haltung der Coloniſten ſah und ſo konnte dieſe Compagnie nach
einiger Zeit wieder aufgelöſt werden Jch lernte in ſämmtlichen
Coloniſten fleißige religiöſe und tolerante Charaktere kennen
Den Gottesdienſt leiteten Sonntags die Gemeindeälteſten nach
annähernd proteſtantiſchem Ritus Haß gegen Andersgläubige
iſt ihnen vollſtändig fremd vielmehr unterrichten ſie in ihren
Schulen gemeinſchaftlich mit ihren Kindern auch die Kinder von
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katholiſchen armeniſchen und griechiſchen Chriſten Jhre Zahl
vermehrt ſich jährlich durch neue Einwanderer und da überhaupt
gegenwärtig die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Paläſtina und
Syrien im Aufſſchwunge begriffen ſind läßt ſich den Coloniſten
eine günſtige Zukunft prophezeien Eine beſonders laute Propa
ganda entfalten ſie gerade nicht ſie ſuchen nicht direct Proſelyten
zu machen wer zu ihnen kommt und moraliſch tüchtig
arbeitſam und kenntnißreich iſt findet freundliche Aufnahme Die
beiden gegenwärtigen Präſidenten der Coloniſten Hof
mann und Dr Paulus letzterer praktiſcher Arzt in Jeruſalem
treten ab und zu größere Miſſionsreiſen an Jm Jahre 1881
beſuchten ſie ihre Glaubensgenoſſen in Rußland und Amertka
Die Centralleitung iſt bis heute aber immer noch in Stuttgart
geblieben Dort iſt die Redaction des Bundesblattes dort halten
ſie auch ab und zu Congreſſe Generalverſammlungen u ſ w ab
Wer aber auch nur kurze Zeit unter Templern zu leben Gelegen
heit hatte der wird wohl mit mir in das Urtheil einſtimmen
daß ſämmtliche übrigen deutſchen Coloniſten und
Auswande rer ſich an dieſen charakterfeſten emſigen
und von einem edlen Gemeinſinn durchglühten
Männern ein nachahmungswerthes Beiſpiel nehmen
möchten

Jdylliſches Skillleben der Südſee

Dem Matroſen iſt es peinlich wenn ſein Schiff bei Windſtille
feſt auf Einer Stelle liegt die Segel ſchlaff herabhängen und
matt an die Maſten ſchlagen Der Himmel iſt klar und ſtrahlt
aus tiefblauer Ferne drückende Hitze nieder Spiegelglatt breitet
ſich das Meer aus ſelbſt die leiſen krummen Linien der Capillar
wellen ruhen und in wundervoller Bläue ſpiegelt ſich der Himmel
auf der glatten Fläche das Schiff liegt auf der einen Seite im
hellem auf der andern in dunklerem Blau des Meerwaſſers und
wird nur leiſe gehoben von den Schwankungen des Oceans die
ſich in kurzen Zwiſchenräumen wie ein Pulsſchlag wiederholen

Dieſe Stille lockt viele Thiere an die Oberfläche des Meeres
welche wegen ihres zarten Körperbaues einen ſtarken Wellenſchlag
nicht aushalten daher ein lichtloſes Traumleben in jenen Tiefen
führen wohin die Wellenbewegung nicht hinabreicht Manche
ſind ſo durchſichtig und von der Farbe des Meeres daß
man ſie kaum oder gar nicht bemerkt Zur Zeit der Meeresſtille
erſcheinen daher zahlloſe Maſſen von Meduſen oder Quallen von
ſeltſamer Geſtalt und in prangenden ſchillernden Farben wie
wenn ſie das blaugraue Meer in eine Blumenwieſe umwandeln
wollten Bald gleichen ſie großen Scheiben mit umgebogenem
und befranstem Rand bald durchſichtigen Glocken und Halb ugeln
aus deren Jnnerem lange armartige Fortſätze von Fadenform
herabhängen die leiſe hin und herſchwingen wogegen der Körper
ſich zuſammenzieht und das Thier mit kräftigem Stoße in
ſchiefer Richtung in die Höhe ſteigt Andere Quallen gleichen
einem Zuckerhute deſſen gelblichbraunen Kern eine dicke faſt
kryſtallhelle Rinde umgiebt Eine himmelblaue Art hat äſtige
Arme Rippenquallen ſehen wie ein kurzer Schlauch oder ein
Band aus Jhre ſchaufelartigen Ruderfüße ſtehen dicht gedrängt
übereinander und bringen durch ihre ſtete Bewegung ein ewiges
Flimmern hervor Die Röhrenquallen haben die Geſtalt einer
grellbunten Blaſe mit langen Fäden und ſind ſchwimmende Thier
kolonien Galeerenquallen roth und blau gefärbt ſchwimmen
truppweiſe wie ſchillernde Seifenblaſen dahin Dazwiſchen ſpielen
6 8 Zoll lange Blumengewände die aus einer Maſſe von
Schwimmblaſen und verzweigten Fühlfäden beſtehen Manche
dieſer Thierchen haben giftige Fühlfäden welche wie Neſſeln ein
heftiges Jucken und Brennen auf der Haut erzeugen

Manche Scheiben und Glockenquallen erreichen einen Durch
meſſer von einigen Fuß und ein Gewicht von 50 Pfund ſind aber
nur Waſſer welches durch dünne kryſtallhelle Wände in viele
Behälter getheilt iſt An der Luft und in der Sonne ſchwinden
ſie zu einem häutigen gelblichen durchſchimmernden Gebilde von
15 20 Gramm zuſammen weshalb man ſie auch die Kometen
des Meeres nennt

Andere Gallertthierchen ſchwimmen in Maſſen in den wärmeren
Strömungen des Meeres z B die gekammerten glasartigen
weißen Poſthörnchen vom Durchmeſſer einer Federſpitze wogegen
blaue Rankenfüßer die Oberfläche des Meeres bedecken und ſich
dahintreiben laſſen oder auf einem Tangblatt oder einer Vogel
feder ſitzen wie auf einem Nachen Dazwiſchen ſchwimmen
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Krebslein welche einem Glasblatte gleichen welches auf dünnen
langen Füßen ſteht wogegen die himmelblauen zollgroßen Segel
quallen eine viereckige Scheibe bilden und von mikroſkopiſchen
Pflänzchen leben

Unter dieſen kleinen Weſen von denen der Wal ſich nährt
rudern Haufen kopfloſer Mollusken von abenteuerlicher Muſchel
form und prangenden Farben gleiten lange einfache oder doppelte
Ketten an einander gehefteter Sepien wie ſchillernde Perlmutter
knöpfe an der Oberfläche des Meeres hin verfolgt vom blauen
Hai der ſich von ihnen nährt Dazu pflegen ſich die glänzend
weißen Albatroſſe gewaltige Flieger und Schwimmer indem ſie
beſtändig mit ihrem großen Schnabel die Weichthiere von der
Waſſerfläche wegſchlürfen und ſich dazwiſchen das weiße Gefieder
ſäubern während der Tropikvogel wie eine leichte Silberwolke
in der Luft ſchwebt bis er pfeilſchnell auf ſeine Beute herabſtürzt

Jn der Strömung ſchwimmen auch Heerden von Delphinen
umher und ſcheuchen Schwärme von fliegenden Fiſchen auf welche
ihre langen Floſſen wie einen Fallſchirm gebrauchen ſich empor
ſchnellen wieder cuf s Waſſer ſinken um ſich von Neuem zu
erheben und in kurzem Bogen weiter zu ſchleudern bis ſie er
mattet mit lautem Platſchen niederfallen Mit menſchlich blickenden
Augen ſchauen große Robben dem Treiben zu und betrachten die
Rudel der lärmenden Kaſchelote und die Wale die aus den
Spritzlöchern Säulen von Luft und Waſſerdampf ausſtoßen und
ſich an der Oberfläche des Meeres behaglich den Rücken be
ſonnen laſſen

Dies ſind die Zeiten des Friedens im Weltmeere Einzelne
Haufenwolken ſtehen am Horizont wie ferne Bergketten mit
Schneegipfeln als freundliche Decoration in der unermeßlichen
Oede An windſtillen Tagen hängen die Wölkchen wie
ein Kranz weißer Seeroſen am Abende wie glühende
Päonien am Horizont und während des wolkenloſen langen
Abendroths geht die Farbe des Himmels aus Roth in Orange
gelb Boryllgrün und Blau über um dem Auge Unterhaltung
zu gewähren bei dem Gottesfrieden der Natur Auch das Meer
iſt nicht immer einförmig tiefblau denn manchmal zeigen ſich
blaßblane manchmal glänzende concentriſche Streifen und einzelne
Stellen ſchimmern oft wie ſilberne Ströme oder ſind tiefblau wie

niedrige wälderreiche Jnſeln S
Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebirte

der prakkiſchen Chemir

Von Dr G Baumert
I Die chemiſchen Grundlagen des Backens

Lockerungsmittel
Damit das mit Waſſer angerührte Mehl der Teig beim

Backen nicht eine hornartige ungenießbare Maſſe liefere ſondern
in eine zur Nahrung geeignete weiche Form übergeführt werde
bedient man ſich ſog Lockerungsmittel Unter dieſen nimmt
ſofern ihre Wirkungsweiſe auf einem chemiſchen Vorgange beruht
die Hefe die erſte Stelle ein Die Hefe iſt bekanntlich ein Pilz
und beſitzt die eigenthümliche den Gährungsgewerben Brauerei
Spiritusfabrikation 2c zur Grundlage dienende Eigenſchaft ge
wiſſe Zuckerarten in Alkohol und Kohlenſäure zu zerlegen Die
Bläschen die wir in einem Gährbottich ſich entwickeln ſehen ſind
nichts anderes als Kohlenſäure Ganz derſelbe Proceß verläuft
in einem mit Hefe vermiſchten Teig Jſt dieſe ſorgfältig ein
geknetet und in der ganzen Maſſe des Teiges gleichmäßig ver
theilt ſo beginnt ſie nach kurzer Zeit beſonders an einem warmen
Orte ihre Thätigkeit ſie ſpaltet den im Teige vorhandenen
Zucker in Alkohol und Kohlenſäure welche letztere ſich im Teig
in Geſtalt zahlloſer kleiner Gasbläschen entwickelt Die zähe
Beſchaffenheit des Teiges ſetzt dem Drucke des Kohlenſäuregaſes
einen Gegendruck entgegen der bis zu einem gewiſſen Grade von
dem erſteren dem Drucke der Kohlenſäure überwunden wird ſo
daß dieſe zwar aus dem Teige nicht in die Luft entweichen kann
wohl aber das Volum deſſelben vermehrt ihn auftreibt es heißt
dann der Teig geht auf Jn dieſem Stadium bildet derſelbe
eine im Jnneren mit zahlloſen kleinen durch Kohlenſäure aus
gefüllten Hohlräumen durchſetzte Maſſe die außerdem noch Waſſer
und Alkohol enthält Wird nun der Teig in die Backofen Tem
peratur gebracht ſo dehnen ſich nicht allein die Kohlenſäurebläschen
aus ſondern es geht auch das Waſſer und der Alkohol in Dampf
form über alle drei gemeinſam dahin ſtrebend den Teig zu
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durchbrechen und in die Luft zu entweichen Soweit aber läßt es
die Zähigkeit des Teiges nicht kommen er hält die Kohlenſäure
ſowie die Dämpfe des Waſſers und des Alkohols zurück ſie in
den bekannten Hohlräumen gut ausgebackenen Gebäckes ein
ſchließend

Als Lockerungsmittel wird ferner ſehr häufig der ſog Sauerteig
verwendet im Princip ſtimmt ſeine Wirkungsweiſe vollkom nen
mit der oben betrachteten Alkoholhefe überein wir haben es auch
bei Anwendung von Sauerteig mit einem Gährungsvorgange zu
thun Zur Erläuterung der Entſtehung von Sauerteig mag
Folgendes kurz angedeutet werden

Die Hefe wird während der Gährungsvorgänge nicht verbraucht
ſondern bei Gegenwart gewiſſer Stoffe die ſich im Mehl immer
vorfinden ſogar vermehrt man ſagt der Hefepilz pflanzt ſich
fort Während eine ſehr geringe Menge Hefe genügt den Teig
in Gährung zu bringen wird infolge der Hefenfortpflanzung
ein in voller Gährung befindlicher Teig eine größere Menge von
Hefe als zuerſt enthalten Ein kleiner Theil dieſes Teiges kann
daher ſtets wieder benutzt werden um neue Teigmaſſen in
Gährung zu verſetzen Jn ſolchen Fällen die in der Proxis des
Backens ſehr häufig ſind können wir aber noch nicht von Sauer
teig reden es handelt ſich hier nur um eine künſtliche Züchtung
von Alkoholhefe die man von einem Teig immer auf einen andern
überträgt Sauerteig entſteht erſt wenn der Teig durch den
man die Hefe und ihre Wirkung auf einen anderen Teig über
bringt ſaure Eigenſchaften zeigt Dieſe erhält der Teig durch

eine andere Art der Gährung die in ihm durch in der Luft
vorhandene Organismen angeregt wird Wie durch ihre Erreger
ſo unterſcheidet ſich dieſe andere Gährung auch durch die Producte
die ſie liefert und deren ſaure Natur Eſſigſäure Butterſäure
Milchſäure einen gährenden Teig zu Sauerteig macht Jn ihrer
Wirkung ſind alſo Hefe und Sauerteig nicht identiſch denn Hefe
leitet nur eine reine Alkoholgährung ein mit dem Sauerteig er
hält der in Gährung zu verſetzende Teig auch die Veranlaſſung
zur Bildung ſaurer Producte die dem betreffenden Gebäck einen
anderen Character geben als dem durch eine Hefengährung er
zeugten Um die Bäcker bezüglich ihrer Hefebedürfniſſe von den
Brauereien unabhängig zu machen fabricirt man jetzt in beſon
deren Etabliſſements Hefe die in feſter compacter Form als
Preßhefe in den Handel kommt Neben 50 bis 75 Proc Waſſer
enthält ſie als wirkſamen Beſtandtheil die Alkoholhefe eine aus
farbloſen einzelnen eiförmigen Zellen beſtehende mikroscopiſche
Pilzform Saccharomyces cerevisiae Selbſtredend muß die Preß
hefe möglichſt frei ſein von Gährungserregern die die Gährung
in anderem Sinne verlaufen laſſen oder gar Veranlaſſung zu
fauligen Gährungen geben was man leicht an dem während der
Gährung auftretenden Geruch erkennt Derſelbe iſt bei guter
Hefe angenehm weingeiſtig nicht ſcharf ſauer oder ſonſt unan
genehm

Die Hefe muß an einem kühlen höchſtens 10 Grad C
warmen Orte in ganz friſcher Luft aufbewahrt werden Jm
Sommer bewahrt man Preßhefe am beſten vor Fäulniß wenn
man ſie durch Ausbreiten an trockener Luſt oder in abgeſchloſſenen
Räumen neben ſtark waſſeranziehenden hygroscopiſchen
Subſtanzen conc Schwefelſäure 2c trocknet und in dicht ſchließende
Gläſer bringt

Da die Lockerung des Teiges durch Gährung ſtets den Verluſt
einer gewiſſen Menge Mehlbeſtandtheile die während der Gährung
verbraucht werden bedingt iſt man darauf bedacht geweſen die
Kohlenſäurenentwickelung ſtatt auf Koſten des Mehles durch die
Hefe auf andere Weiſe zu bewirken Davon das nächſte Mal

Her Kindergarten und ſeine Geguer
Von Lina Sellheim

Prüfet alles und das Beſte behaltet, ſagt der alte Spruch
und derſelbe gewinnt immer mehr an Berechtigung denn die
Fülle der neuen Erſcheinungen auf allen Gebieten wird nach
gerade faſt unüberſehbar und ſelbſt die wärmſten Empfehlungen
die ſcheinbar überzeugendſten Anpreiſungen bieten keine Garantie
für Wahrheit Der mit der fortſchreitenden Cultur immer härter
ſich geſtaltende Kampf ums Daſein erzeugt wie die Erfahrung
ſo vielfach gelehrt hat Feilheit der Geſinnung ſelbſt bei Solchen
die man ihrer öffentlichen Stellung ſowohl wie ihrem Bildungs
grade nach darüber erhaben glauben ſollte Selbſt Männer der
Wiſſenſchaft haben oft genug ihr Zeugniß ihr Gutachten verkauft
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und damit zur Täuſchung des Publikums nicht ſelten im groß
artigſten Maßſtabe die Hand geboten

Die eigene Prüfung wird daher immer mehr ein Erforderniß
der eigenen Sicherheit das Wort Selbſt iſt der Mann gilt
auch in dieſer Beziehung heute mehr denn je Es iſt nun aber
begreiflicherweiſe Niemand im Stande alle Gebiete des menſch
lichen Wiſſens zu umfaſſen über alle neu auftauchenden Er
ſcheinungen ſich ein eigenes Urtheil zu bilden denn die näher
liegenden Aufgaben des eigenen Berufs geſtatten es nicht mit
Anderem Fremdem in nur halbwegs zulänglicher Weiſe ſich zu
beſchäftigen

Das ſind wohl die Gründe die bei der großen Mehrheit des
Publikums die Praxis erzeugt haben ſich allem Neuen einfach
zurückhaltend oder wenn wir ſo ſagen wollen mißtrauiſch gegenüber
zuſtellen und gewiß hat dieſe Praxis nach dem Vorhergeſagten
ihre Berechtigung denn es iſt wohl leicht geſagt Prüfet alles,
aber ſchwer oder gar nicht ausführbar

Mehr und mehr iſt daher faſt jede neue Erſcheinung auf einen
recht mühſamen Anfang angewieſen das Wort Aller Anfang
iſt ſchwer ſteigert ſeinen Gehalt an Wahrheit von Tag zu Tag
Erſt wenn nach jahrelangem Beſtehen eine neue Erſcheinung ſich
als wirklich nützlich ſowohl wie lebensfähig erwieſen hat wird
das Vertrauen des Publikums allmälig ein allgemeineres und
die gute Saat trägt gute Frucht

Jch halte wie geſagt dieſes Verfahren des Publikums für ein
durchaus natürliches und berechtigtes und bin weit entfernt in
die Klagen und Vorwürfe einzuſtimmen die Ungeduld und Un
verſtand hier und da dagegen erheben Dem Fleiße und der Geduld
bleiben die Früchte nicht aus wenn von den Vertretern neuer
Erſcheinungen unermüdlich geſchieht was geſchehen kann dem

Publikum die Bildung eines eigenen Urtheils zu erleichtern
Das geſchieht nun ohne Zweifel am wirkſamſten durch Wider
legung der Einwürfe die von den Gegnern der Sache aufge
ſtellt werden und mein heutiger Aufſatz verfolgt daher die
Abſicht die Einwände näher zu beleuchten die gegen den
Kindergarten hier und da noch erhoben werden Haden auch
alle dieſe Einwände bei Weitem nicht mehr den Anhang den ſie
früher beſaßen wie das die ungewöhnliche Zunahme der Zahl
der Kindergärten ſowohl wie ihrer Zöglinge in den letzten Jahren
beweiſt ſo herrſcht über den Werth derſelben in manchen
Kreiſen doch immer noch Unklarheit genug ſo daß meine Aus
führungen ſchwerlich überflüſſig ſein werden

Der Kindergarten ſetzt nicht wie Einige behaupten an Stelle
von Arbeit und Pflicht das Spiel Nur völliger Unkenntniß
der Fröbel ſchen Methode ihres Geiſtes nämlich kann dieſer
Einwand entſpringen Allerdings wird im Kindergarten vor
herrſchend geſpielt aber und das iſt entſcheidend nicht um des
Spieles ſondern gerade um der Arbeit willen Denn die Spiele
des Kindergartens ſind kein Spielen im gewöhnlichen Sinne
des Wortes ſondern ſie ſind durch ihre ſyſtematiſche
Ordnung gerade das Gegentheil von dem was ſie ſcheinen
nämlich eine frühe Gewöhnung zur Arbeit zur Pflicht Der
Kindergarten erzieht durch Thätigkeit z ur Thätigkeit Freilich
ſoll das Kind nicht arbeiten um des Reſultates des Werthes
der Arbeit willen ſondern um des Lernens willen und die
einzig richtige Form einer ſolchen Thätigkeit für das Kind iſt
das Spiel
Arndere nehmen einen direct entgegengeſetzten Standpunkt ein
indem ſie dem Kindergarten den Vorwurf machen daß durch
denſelben das Kind zu früh zur Arbeit angehalten werde Der
Menſch kann zu dem was ſeine hauptſächlichſte Beſtim
mung iſt nie zu früh angehalten werden Dagegen ſind freilich
die bedenklichſten Fehler in der Form möglich in der das Kind
zur Arbeit angehalten werde Dieſes Problem aber hat eben
Worte gelöſt indem er das Spiel als Erziehungsmittel ein
ührte

Wieder Andere erblicken darin einen Fehler daß im Kinder
garten die Spiele beaufſichtigt geleitet werden indem ſie
erklären daß dadurch die weſentlichſte Bedingung des kindlichen
Spiels die Harmloſigkeit verloren gehe Wer je beobachtet hat
wie ſehr das Kind Vater oder Mutter erwachſene Geſchwiſter
oder Anverwandte um Theilnahme an ſeinen Spielen ſelbſt
bittet und wie groß ſeine Freude iſt wenn dieſer Bitte gewill
fahrt wird der wird dieſen Einwand ſicher nicht erheben Aller
dings kann darin wohl zu viel geſchehen und dadurch ein Leiten
der Jndividualität des Kindes in ein Verletzen derſelben aus
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